Romantische Balladen 

aus dem höfischen wie bürgerlichen Leben; 

Bilder aus Land und See. 

A. Romantische Balladen aus höfischem und bürgerlichem Leben. 

Der Wirthin Töchterlein. 



Nr.l. 

Pianoforte. 



Ballade von L. Unland. 
Tempo giusto. 



Carl Loewe, Op. 1 Nr. 2. 

Componirt 1823, erschienen 1S23. 
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Goldschmieds Töchterlein. 

Ballade von L. Unland. 



Un poco vivace 



Op.8 Nr.l. 
Componirt u. erschienen li 
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Des Glockenthürmers Töchterlein. 

Ballade von Fr. Rückert. 
Für die Königl. Kammersängerin Fräulein Leopoldine Tuczek componirt. 

Op. 112 A. 

A J„„^;„^ Componirt u. erschienen 1850. 

Andantmo. Sopran oder Tenor. 
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Töchterlein, mahnt mich bei Nacht und Ta - ge mit je - demGlocken. 
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Töch.terlein, ruft mich. zu je -der Stun . de wohl mit derGlockeTi 




hoch . gebor-nes Schät.zelein, des Glo . ckenthürmers Töchterlein, es 




hoch . gebor-nes Schät.zelein, sollt' es nicht hoch.ge . bo.ren sein? Der 




Va . terhoch-ge . bo . ren, die Mut . terhoch.er . ko . ren, hat 




Mon.denschein. Mein hoch . ge.bor'nes Schät.zelein sprach jüngst:— der al . te_ 




Thurm fällt ein, man merkt's _ an sei.nem Wan . ken, will nicht in Lüften 




Der Gang nach dem Eisenhammer. 

Ballade von Schiller. 
(Mit Beibehaltung der B. A.Weber'schen Instrumentalmusik.) 

Vorwort des Componisten. 

Die vortreffliche Instrumentalmusik für das Orchester von B. A.WEBER istso eingerichtet, 
dass die Ballade von Schiller dazu de clamirt werden mus,_ Da nun melodramatische Ar- 
bexten dieser Art nur einen kleinen Kreis Verehrer finden, weshalb auch dies Werk nicht so 
allgemein bekannt ist, als es sein Werth verdiente, so erschien mir die Aufgabe, die Ballade 

Ur H? e r g , Z \ COmPOniren ^ RA - Webers Zwischenspiele hinein zu verweben,zwarnicht 
leicht, aber doch interessant. 

Meine hier folgende Composition kann eben sowohl für sich allein ohne Orchester am 
Pxanoforte gesungen, als auch mit dem Orchester zusammen vorgetragen werden. Dadurch, 
das S das 0r chester, anstatt den Worten des Declamators zu folgen, pausirt, wird die Aus^ 
fuhrung praciser und leichter. Bei dem Ausschreiben der Stimmen aus Webers Partitur ver 

tlZ rTif ^^ melne Bearb6itUn ^ Und man ™ d ** deinen Abweichungen, nament- 
lich bei den Stellen, wo a d 1 i b i t u m steht, leicht finden 

Während einer gelungenen Aufführung im Concert zu Stettin, wurde die Stelle wo die 

?i r a S r e L7 eZe T v St ' tf Cinem P ° SitiVe 0n d6SSen Erman ^g ^iche pianissimo mit 
Cannetten und Fagotten vorgetragen werden kann) im Nebenzimmer gespielt, wo auch 
der Chor sang, und lm vorangehenden Adagio con sordini ahmte man das Ge- 
laute einer Glocke ganz vortrefflich auf folgende Art nach: eine Trommel war oben an der 
Thure des Seitenzimmers angehängt, und mitten am untersten Fell ein Faden befestiget, wo- 
ran em Metaüstab etwa eine halbe Elle lang, frei herab hing. An diesem wurden ml einem 
hölzernen, jedoch überzogenem, Schlägel, tiefe Glockentöne sehr erhaben nachgeahmt 



Allegro moderato 



Op. 17. 

Componirt 1829, erschienen vermuthlich 1832. 
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Ein frommer Knecht war Fri . do . lin und in der Furcht des Herrn er. 

Früh von des Ta . ges erstem Schein, bis spät die Ves . per schlug, lebt 
Drum vor dem gan - zen Die.ner.tro.ss die Grä.fin ihn er . hob; aus 
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recht; ihr kla.res Au.ge mit Ver. gnü.gen hing an den wohl . ge.stal.ten 
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Die schwarzen Augen. 



Ballade von J. N.Vogl. 



Allegretto 



Op.94 Nr. 2. 
Componirt u. erschienen 1343. 
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Der alte König. 

Ballade von J. N. Vogl. 



Andante con moto. 



Op.116 Nr. 2. 
Componirt auf„Grünhof bei Stet 
am 18. Mai 1846$'erschienen 185 
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